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EDITORIAL

Mein Vater war mir in vielem – nicht in allem 
– ein Vorbild. Was für ein Segen, wenn man als 
Kind einen vorbildlichen Vater hat! Es prägt ei-
nen lebenslang und ermöglicht eine Ich-Stärke, 
die sonst nur mühsam zu bekommen ist. Auch 
für das eigene Mannsein ist das Vorbild des Va-
ters maßgeblich.

Doch nicht alle können sich den eigenen Vater 
zum Vorbild nehmen. Wie viele Männer haben 
sich schon als Kind gesagt: „So wie mein Vater 
will ich auf keinen Fall werden!“ Das Thema 
„Vaterbeziehung“ ist daher eines der großen 
Themen der Männerarbeit und der Männerseel-
sorge, in vielen Männerbüchern wird es ebenso 
behandelt.

Aus der Not heraus suchen sich viele schon als 
Kinder oder Jugendliche andere Vorbilder. Oft 
sind es die falschen. Oft sind es auch nur Idole, 
in die man all das hineinprojizieren kann, was 
einem selbst fehlt.

Doch anscheinend brauchen wir nicht nur Vor-
bilder für unsere eigene Entwicklung. Wir selbst 
sind Vorbilder für andere, ob wir es wollen oder 
nicht. Das können die eigenen Kinder sein, aber 
auch andere, die uns zum Maßstab nehmen. 
Das kann Druck aufbauen. Es kann aber auch 
eine positive Herausforderung sein, an sich zu 
arbeiten. Denn wer wir sind und wie wir uns 
verhalten, hat nicht nur Einfluss auf unser eige-
nes Leben, sondern auch auf viele andere.

Wie gut, dass es jemanden gibt, den wir alle 
uns zum Vorbild nehmen können – und durch 
den wir selbst vorbildlich werden können: Jesus 
Christus. Ihm nachzufolgen bedeutet auch, so 
zu handeln und zu werden wie er. Nicht aus 
eigener Kraft und Anstrengung, sondern indem 
wir uns von ihm umgestalten lassen in einem 
lebenslangen Prozess. Man kann ihm gar nicht 
nachfolgen, ohne dabei mehr und mehr verän-
dert und schließlich transformiert zu werden. 
Oft bemerken das andere mehr als wir selbst.

Unsere Autoren ermöglichen uns ganz unter-
schiedliche Zugänge zum Heftthema „Vor-
bilder“. Sie beginnen mit grundsätzlichen Ge-
danken zum Thema (S. 4-5), bis hin zu den 
konkreten „Helden des Alltags“ (S.14). Mögen 
sie Sie dazu motivieren, selbst Vorbilder zu sein 
oder zu werden!

Emmerich Adam
Chefredakteur

VORBILDER –  
GUTE UND SCHLECHTE
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GOTTES BILD ALS VORBILD
In der Schöpfungsgeschichte soll der 
Mensch als Verwalter der Welt selbst Bild 
für diesen Schöpfer in der Welt sein. In 
der Sprache der Bibel heißt das: „Gott 
schuf den Menschen nach seinem Bilde“. 
(1 Mose 1,27) Ebenbild Gottes zu sein 
heißt, etwas von Gott in der Welt reprä-
sentieren zu dürfen. Diese hohe Idee hat-
ten schon viele gehabt, nur war diese 
Rolle besonderen Auserwählten vorbe-
halten – Königen, Pharaonen, alles männ-
liche Herrschergestalten. 

Die biblische Schöpfungserzählung 
adelt den „gemeinen Menschen“ – und 
zwar ausdrücklich „männlich und weib-
lich“ – mit dieser Würde. Dies ist sowohl 
ein Zuspruch, als auch eine Berufung. 
Luther übersetzt deshalb „zum Bilde Got-
tes“. Der Mensch hat also göttliche Ent-
sprechungen in sich und soll im Geist 
seines Schöpfers als Vorbild zum Wohl 
der Welt agieren. Das ist die Utopie dieses 
großen Schöpfungstextes – eine Chance, 
die aber zunächst tragisch vertan wird. 
Der Mensch „fällt“ aus dieser Rolle. Er 
wird mit Hochmut, Gier und Aggressivi-
tät immer wieder zum Problemfall der 
Schöpfung. Er braucht Beratung, Gnade 

und immer wieder eine tiefe Herzensver-
änderung, um als Geschöpf den Schöpfer 
zu ehren. Vorbild für Gott in dieser Welt 
zu sein ist kein Selbstläufer. Im Lauf der 
Geschichte wirkt der Mensch eher als ab-
schreckendes Beispiel, leider oft auch ge-
rade in religiösen Vorbildrollen.

JESUS CHRISTUS ALS 
GOTTES SOHN
Ein Mensch ragt heraus: Jesus von Naza-
reth wird zu Jesus Christus. Christus be-
deutet wörtlich „der Gesalbte“. Jesus 
erfüllt und verkörpert als Christus das 
Göttliche im Menschlichen. Eine andere 
Art, dies zu beschreiben, ist der Begriff 
„Gottes Sohn“: „Niemand hat Gott je-
mals (in menschlicher Gestalt) gesehen, 
der „einzigartige Sohn aus dem Schoß des 
Vaters“ aber hat ihn kundgemacht (Joh 
1,14-18). Jesus zeigt auf vorbildliche Wei-
se, aus welchem Geist heraus Gott als 
Mensch in dieser Welt wirken würde: hei-
lend, liebend, weise und versöhnend.

VORBILDLICH LEBEN
ONLINE MIT GOTT

WHAT WOULD JESUS DO? 
Heute läuft einem manchmal die poppig 
griffige Formel „what would Jesus do?“ 
über den Weg, eine Aufforderung, sein Ver-
halten jederzeit an Jesus als Vorbild zu ori-
entieren. Doch wie genau soll das gehen?

Jesus selbst hat kein Schriftwerk hinter-
lassen, keine Ethik, keine Systematik, son-
dern vor allem Geschichten, Bonmots, Re-
aktionskunst auf das Leben, wie es ihm 
begegnete. Die mit verschiedenen Akzenten 
und Stilen zusammengesetzte „Jesus-Nach-
bildung“ des Neuen Testaments ist eine 
glaubwürdige Erinnerungskultur mit den 
Eindrücken, die Jesus in seiner Generation 
hinterließ. Am Ende steht aber eher allge-
mein: „Wer mich liebt, wird meine Gebote 
halten“ (Joh 14,15) d. h. „die Dinge tun, 
die mir wichtig sind“. Aussagen aber über 
Worte und Taten Jesu, aus denen wir das 
ableiten können, sind vielseitig, manchmal 
sogar widersprüchlich (z. B. andere Wange 
hinhalten und ein Schwert kaufen, friedfer-
tig sein und Spaltung verursachen etc). Die 
einfache Faustregel „Mach es wie Jesus“ ist 
so nicht ohne weiteres umsetzbar. 

4 ADAM ONLINE  Nr. 75



FRAGEN UND RINGEN UM 
EIN SELBSTBILD
Menschen sind nicht aus einem Guss und 
fangen auch nie bei null an. Wir leben in 
Prägungen durch andere. Wir müssen uns 
häufig erst einmal freischwimmen, um 
„zu uns selbst“ zu finden, einem Men-
schen, der in sich einigermaßen stimmig 
ist. Dafür verwendet man heute das Wort 
„Selbstbild“. Es entsteht mit der Zeit, mit 
Selbstreflexion und Mut in der Reibung 
an der Wirklichkeit. Unsere Erkenntnis 
bleibt immer nur Stückwerk, und die 
Welt um uns herum ändert sich ständig. 
Wir müssen uns mal sammeln und fokus-
sieren, dann die Perspektive ändern und 
uns anpassen. Das ist auch bei Jakob, Jo-
sef und anderen biblischen Vorbildern zu 
beobachten. Es ist ein Fragen und Ringen 
mit dem eigenen Sein und Werden, auch 
wenn dies in der Bibel nicht mit unseren 
modernen Begriffen beschrieben wird.

MEINE ERSTEN VERSUCHE, 
VORBILD ZU SEIN
Im Alter von 16 Jahren wurde mir bei mei-
ner „Glaubenstaufe“ ein Bibelvers mitgege-
ben: „Niemand verachte dich wegen deiner 
Jugend; du aber sei den Gläubigen ein Vor-
bild im Wort, im Wandel, in der Liebe, im 
Glauben, in der Reinheit.“ (1 Tim 4,12)

Meine Ehrfurcht vor der Bibel war da-
mals noch ungebrochen. Heute lese ich sie 
mit einem größeren Unterscheidungsver-
mögen und manchmal sogar mit gemisch-
ten Gefühlen. Damals aber hörte ich das 
nur als eine Art „göttliches Mandat“ für 
mich. Es war der Zuspruch, dass ich auch 
in den Grenzen meiner noch jungen und 
ungeklärten Lebenserfahrung schon einen 
positiven Beitrag zum Leben anderer ma-
chen könnte. Und das gedruckt und ver-
ewigt auf schwarz und weiß! So strebte ich 
nach einem vorbildlichen Leben als junger 
Christ. Ich musste mir aber immer wieder 
eingestehen, dass sich dies auch mit meinen 
Profilierungswünschen mischte und sowohl 

für mich als auch für andere nicht immer 
nur hilfreich war.

Es gab eine Reihe von heroischen Akti-
onen, die in ihrer Radikalität an der Grenze 
des Gesunden lagen. Ich zog mich aus der 
populären Musikkultur meiner Zeit zurück 
und beseitigte mein „musikalisches Erbe“, 
um nur noch Impulse aus christlicher Mu-
sik zu empfangen. Heute bereue ich es, dass 
ich damit auch viel gute Saat mit dem ver-
meintlichen Unkraut vernichtet habe. Ich 
brach auch alle Beziehungen zu Menschen 
ab, die mich in meinem Glauben und „mei-
ner Reinheit“ gefährden konnten und ver-
schwand für alle früheren Freunde und 
Bekannte in den Wochen-Rhythmen der 
christlichen Gemeinde. Mir fehlte eine kri-
tische Reibung mit Menschen, die nicht „in 
meiner Blase“ waren. Nach zwei Jahren 
brach ich sogar meinen Bildungsweg im 
Gymnasium zwei Jahre vor dem Abitur ab, 
um auf einer von Erweckungsfantasien ge-
leiteten Bibelschule den „highway to hea-
ven“ im Turbomodus zu beschreiten. 

ANFRAGEN UND SKEPSIS
Meine Eltern und Geschwister, auch frü-
here Freunde, sahen diesen Veränderun-
gen mit Grauen und Magengrummeln oder 
Bedauern zu, waren aber letztlich macht-
los. In der Peergroup meiner leidenschaft-
lich Mitglaubenden stieg ich allerdings in 
Ansehen und Wirkmächtigkeit. Ich ver-
diente mir mein „standing“ als Vorbild 
mit einer Art kompromissloser Hingabe 
an das Vorbild-Ideal, so wie ich und mein 
Umfeld es damals verstanden. Aber war 
ich damit in vielerlei Hinsicht nicht nur 
die Karikatur eines Vorbildes? 

Hatte ich mein Selbstbild nicht nach 
einem Klischee ausgerichtet? Hatte ich 
mich nicht vollkommen auf eine „from-
me Rolle“ reduziert? Hatte ich den Wer-
degang anderer vorbildlicher Menschen 
nicht ausgeblendet, die ihren Weg in kri-
tischer Begleitung und mit offenen Ohren 
für andere Aspekte der Weisheit gingen? 

VORBILDLICH LEBEN

MARTIN PEPPER
ist Songwriter, Theologe 
und Buchautor. Manche 
Lieder aus seiner Feder 
sind heute fester Bestandteil 

christlicher Gottesdienste. Er 
ist seit dem Jahr 2000 hauptberuflich als 
Künstler tätig, hat 23 Soloalben produziert 
und ist damit in deutschsprachigen Län-
dern aufgetreten. 
Weitere Infos und Links auf www.martin-
pepper.de und www.peppersongs.com

Ein Spagat zwischen Utopie und Chance

Männer-CD mit Liedern des Autors: 
https://www.peppersongs.com/cds/13- 
cd-mut-zum-sein-4029856464411.html

Songbook mit Andachten zur  
Männer-CD:  
https://www.peppersongs.com/
songbooks-digital-pdf/16-songbook-
mut-zum-sein-9783981315721.html

Manuskript „Vorbild, Urbild, Ebenbild 
– die Bilderwelt der Bibel“, angelehnt an 
diesen Artikel:  
https://www.peppersongs.com/
manuskripte/1202-manuskript-chancen-
und-gefahren-moderner-anbetung.html

Nähere Infos und Bestellung  
unter www.peppersongs.com oder 
bestellung@peppersongs.com

MEIN WUNSCH HEUTE
Wenn mich jemand heute für sich in man-
cher Hinsicht als Vorbild wählen würde, 
wäre es mir lieber, dass er sich mehr an mei-
nen Balance- und Reifungsbemühungen der 
späteren Jahrzehnte anlehnt als an den 
Sturm- und Drangphasen meiner ersten 
Glaubensjahre. Denn ein gesundes Vorbild 
ermutigt Nachahmer auch zu einer Akzep-
tanz des Daseins und einem gesunden Maß 
an versöhnter „Normalität“. Dann kann 
das angestrebte „Selbstbild“ im Spannungs-
feld mit dem Ideal auch atmen und ent-
spannen.
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3. DIE HOFFNUNG VON DANIEL
„Alle, die im Buch geschrieben stehen, 
werden errettet.“ (Daniel 12,1)

Eigentlich ist dies schon der Hinweis 
auf die Offenbarung! Durchhalten, unbe-
irrt an Gott festhalten, was auch immer 
kommt. Leicht daher gesagt, oft so schwer 
in der Realität umzusetzen. Ein von Gott 
versprochenes Erbe, das unerreichbar 
scheint, kaum fassbar, erst in der Ewigkeit 
ausgezahlt? Und dann die Unsicherheit: 
Steht mein Name dann wirklich in Gottes 
Buch des Lebens? Oder alle Leiden doch 
umsonst? Bin ich tatsächlich als Erbe be-
stimmt? Oder schnappt mir wieder je-
mand alles weg? Wieder der Depp? Wie-
der umsonst gehofft?

Daniel lebte unbeirrbar von dieser 
Hoffnung auf die Ewigkeit, die Gott ihm 
verheißen hatte. Vielleicht brauchte es 
dann auch mal richtig Zunder, ihm die 
Allmacht Gottes zu zeigen und sein Ver-
trauen neu zu stärken.

PERSÖNLICHE FEUERÖFEN
Für uns muss es ja nicht gleich der Feuer-
ofen oder die Löwengrube sein. Aber 
Probleme im Job, Enttäuschungen im 
Freundeskreis, ernsthafte Krankheiten, 
die begrenzte eigene Leistungsfähigkeit, 
eine Trennung, Kinder, die Irrwege gehen 
– der persönliche Feuerofen ist oft gar 
nicht so weit. Bei allen persönlichen 
Brandherden im Leben kann ich Ihnen 
Daniels Motto empfehlen: Beten – Ver-
trauen – Hoffen

Ich wünsche Ihnen eine spannende Zeit 
mit Daniel und seinen Freunden!

1. DAS VERHALTEN VON DANIEL
Dreimal am Tag wandte er sich seinem 
Gott zu, indem er auf die Knie ging, be-
tete, fastete, Gott dankte und lobte und, 
ja, ihn auch anflehte! Er wusste Gott an 
seiner Seite, ging mit ihm durch dick und 
dünn. Er setzte ganz bewusst und gezielt 
das Gebet als seine „Waffe“ ein, mit der 
er kämpfte und sich verteidigte.

Wie oft beten wir, wie oft beten Sie am 
Tag? Zeit für Gott in der Betriebsamkeit 
unserer Zeit? Sich immer wieder gerade in 
der Hektik des Alltags neu ausrichten, 
trotz aller Verzweiflung und Mutlosigkeit, 
die sicher auch Daniel und seine Freunde 
ab und zu befallen hat. Seine kleinen und 
großen Sorgen und Nöte vor Gott bringen, 
Danken für Gelungenes.
Die kleinen Gebetszeiten zwischendurch, 
der Blick auf das Kreuz, ein Bibelwort 
oder die Losung auf dem Handy, ein kur-
zer Aufschrieb im (digitalen) Tagebuch, 
eine Aufmunterung via WhatsApp kön-
nen hilfreich sein.

2. DIE TREUE VON DANIEL
„Denn er hatte seinem Gott vertraut.“ 
(Daniel 6,24)

Mehr gibt es dazu eigentlich nicht zu 
sagen. Oder doch? Vertrauen – wenn alles 
um einen herum auch im übertragenen 
Sinn in Flammen steht? Vertrauen – wenn 
die Hütte brennt? Vertrauen – wenn man 
existenziell bedroht wird? Verdammt 
schwer, aber nicht unmöglich. Wenigstens 
versuchen können wir es ja!

D as Buch Daniel im Alten Testa-
ment – Schnee von gestern oder 
hochaktuell? Feuerofen und Lö-

wengrube – nichts als starker Tobak?

Vorab: Daniel war einer der großen Pro-
pheten im Alten Testament. Wie andere 
von Gott gesandte Propheten (Elija kann 
ein Lied davon singen) kam er immer 
wieder in brenzlige Situationen und droh-
te, von seinen Feinden endgültig fertig 
gemacht zu werden. Am besten liest du 
selbst mal in Ruhe die wenigen Kapitel.

EIN TURBULENTES LEBEN
Ein Auf und Ab, nach menschlichen Maß-
stäben kaum auszuhalten, immer wieder 
dem sicheren Tode nah, kein Job, nach 
dem man sich sehnt. Heutzutage würde 
man bei Daniel vielleicht von Resilienz 
sprechen, aber Glaube und Gottvertrauen 
lassen sich nun mal nicht mit irgendwel-
chen Modewörtern beschreiben.

Beim Lesen dieses Buches sind mir drei 
Aspekte wichtig geworden:

DR. CHRISTIAN MAUERER
ist glücklich verheiratet mit 
Eva und hat drei Söhne. Er 
arbeitet als leitender Ober-

arzt in der Gerontopsychiatrie 
in einem Krankenhaus in Bayreuth. In 
seiner Freizeit bloggt er unter http://www.
gute-gedanken.jimdofree.com/.

DURCHS  FEUER  GEHEN

Daniel – ein Vorbild an Resilienz
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DURCHS  FEUER  GEHEN

der Beziehung zum Vater. Scheinbar knab-
bern wir alle an unseren Vatergeschichten. 

Was wäre, wenn wir das Problem der 
Vaterlosigkeit in unserer Generation stop-
pen könnten? Wenn wir Vätern helfen 
könnten, präsente und gute Väter zu wer-
den? Was, wenn die Kinder der nächsten 
Generation durch verantwortungsvolle und 
inspirierende Väter geprägt werden wür-
den? Das würde alles ändern!

Heile Beziehungen zwischen Vätern und 
Kindern verringern das Leid in Familien, 
schützen Kinder vor Gewalt und Krimina-
lität und helfen Kindern, zu starken und 
konstruktiven Mitgliedern der Gesellschaft 
heranzuwachsen. Diese wird stabiler, ge-
sünder, leistungs- und liebesfähiger, wenn 
Väter gestärkt werden. So wird nicht nur 
der Zustand der aktuellen Generation ver-
bessert, sondern auch der nachfolgenden. 
Sie wird dann sagen können: „Mein Vater 
hat mir das größte Geschenk gegeben, das 
man einer Person geben kann: er hat an 
mich geglaubt.“ (Jim Valvano)

UNSERE VISION
Ich träume von einer besseren Welt durch 
bessere Väter. Von Männern, die sich ihrer 
Bedeutung bewusst sind und danach han-
deln. Von Kindern, die lachen und sich si-
cher fühlen, weil ihre Väter sie lieben. Von 
starken Familien, die sich und anderen Halt 
und Hoffnung geben. Und von einem Land, 
dem es gut geht, weil seine Bevölkerung in 
stabilen, guten Beziehungen lebt.

S tellen Sie sich vor, Sie könnten die 
Kriminalität in Ihrem Land verrin-
gern. Stellen Sie sich vor, Sie könn-

ten Kinder deutlich erfolgreicher in der 
Schule machen. Stellen Sie sich vor, Sie 
könnten Kinder davon abhalten, Drogen zu 
nehmen. Und jetzt stellen Sie sich vor: Das 
ist möglich!

DAS PROBLEM
Weltweit wachsen etwa 320 Millionen Kin-
der ohne Vater auf. Mental oder körperlich 
abwesende Väter sind die größte Wurzel für 
Unrecht, Leid und Gewalt bei Jugendlichen. 
Kinder von abwesenden Vätern werden 
selbst oft schlechte Väter, weil sie nie erfah-
ren haben, was ein echter Vater bedeutet. 

Gerade in Deutschland leiden wir sehr 
unter diesem schrecklichen Erbe. Der 2. 
Weltkrieg hat sehr viele Kinder ihrer Väter 
beraubt oder ihnen traumatisierte Väter 
zurückgebracht. So war es ihnen nur 
schwer möglich, selbst eine gute Vaterschaft 
zu entwickeln. Aber auch modernere Her-
ausforderungen behindern Väter dabei, zu 
Hause präsent und engagiert zu sein: Der 
Wunsch nach persönlicher Bedeutung, me-
diale Ablenkungen, Egoismus, Beziehungs-
unfähigkeit und anderes behindert Väter 
dabei, Vorbilder zu sein.

DIE LÖSUNG
Ist Ihnen schon mal aufgefallen: So ziemlich 
jede Geschichte in einem Film oder Buch 
handelt auf die eine oder andere Weise von 

Dafür setzen wir uns als Bewegung „Vä-
ter und Freunde“ ein: Für Männer wie Sie, 
die bessere Väter werden wollen. Dazu lie-
fern wir Ihnen auf unserer Webseite hilfrei-
che Informationen und praktische Tools. 
Für unser Online-Magazin schreiben Väter, 
Coaches, Mentoren, Influencer und andere 
kompetente Männer, die wir sorgfältig aus-
wählen. Zusätzlich zum Online-Angebot 
möchten wir Männer vernetzen und Sie 
auch auf Kurs-, Seminar-, Coaching- und 
Schulungsangebote rund um Familien- und 
Männerthemen hinweisen.

Am meisten freuen wir uns jedoch über 
unsere Lagerfeuer- und Kaminrunden. Hier 
treffen sich Väter im geschütztem Rahmen, 
um sich auszutauschen, praktisch zu helfen, 
zu ermutigen und zu inspirieren. Denn wir 
haben es selbst erlebt: Männer, die allein 
stehen, fallen. Darum glauben wir: Jeder 
Mann braucht Freunde, ganz besonders 
wir Väter. Gerne helfen wir Ihnen, vor Ort 
eine Männerrunde zu starten. Nähere Infos 
finden Sie auf https://vaeterundfreunde.de.

FÜR KINDER  DA  SEIN
Vaterlosigkeit beenden

DANIEL JANZEN
ist Designer, Illustrator und 
Texter. Er begleitet Men-
schen, die Ermutigung 
brauchen und coacht mit 

seiner Frau junge Paare. Sein 
besonderes Engagement gilt jungen Vä-
tern: https://vaeterundfreunde.de/
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In der Kommunikation stehen die Boh-
nen für Ihre Inhalte, Werte und persönli-
chen Geschichten.

Genau wie bei dem Espresso sollten Sie 
Ihre Inhalte, die Sie kommunizieren möch-
ten, zunächst überprüfen, ob sie reif genug 
sind, weitergegeben zu werden. 

Gelungene Kommunikation beginnt 
immer mit der Klarheit über die eigenen 
Werte, Stärken und Schwächen sowie das 
Ankommen in der eigenen Identität. Es 
gibt kaum etwas Schöneres als wenn gera-
de Männer angekommen sind in ihrer 
Identität, wenn sie durch die Versöhnung 
mit sich und ihren Wunden viele wertvolle 
Weisheiten erlangt haben und diese dann 
bereit sind zu teilen. 

Ich möchte Sie daher herzlich einladen, 
bei allem, was Sie sagen möchten, immer 
mit der Klarheit über sich selbst und der 
eigenen Identität zu starten.  

2. DAS BRÜHEN
Beim Espresso gilt es, mit viel Feingefühl 
und Präzision aus den Bohnen die Essenz 
herauszuholen. 

Jetzt, wo Ihnen klar ist, was Sie sagen 
möchten, gilt es, die richtige Struktur und 
die richtigen Worte zu finden. Gerade, 
wenn es um ein Feedback und die Bezie-
hung zu Ihren Lieben geht, sollten Sie sich 
ein paar Sekunden mehr Zeit für die rich-
tigen Worte nehmen, um das auszudrü-
cken, was Sie wirklich sagen möchten. 

„Der Unterscheid zwischen dem richti-
gen Wort und dem beinah richtigen Wort 
ist oft so groß wie zwischen einem Glüh-
würmchen und einem Blitzeinschlag.“ – 
Marc Twain

Worte haben eine unglaubliche Macht. 
Nutzen Sie sie für sich. Hier ist es oft sehr 
hilfreich, mit einer Geschichte zu verdeut-
lichen, was Sie sagen möchten. Fragen Sie 
sich: Welche persönliche Geschichte aus 
meinem Leben unterstützt meine Bot-
schaft, die ich vermitteln will? Oder ma-
chen Sie es wie Jesus und nutzen Sie eine 
Metapher. 

Klar ist: Wer hier etwas Gedanken in-
vestiert, erhöht die Wirksamkeit.

M  ein Opa war Pastor und ein 
Storyteller vor dem Herrn. Er 
liebte Geschichten, und seine 

Predigten waren bekannt dafür, dass man 
sie nicht verpassen möchte. Ihn faszinierte 
die Kunst, wie Jesus hochkomplexe Zu-
sammenhänge in einfache wirkungsvolle 
Geschichten zu packen, die jeder versteht.

GESCHICHTEN SIND WICHTIG
In seinem Büro gab es eine ganze Wand 
voller Bücher, aus denen kleine farbliche 
Zettel herausragten. Einmal fragte ich ihn, 
wofür das Meer an kleinen Zetteln steht. 
Er öffnete ein Buch und zeigte mir, dass er 
jede Geschichte markierte, um sie in seinen 
Reden und Predigten einzubauen. 

Wenige Jahre später ließ er all diese Ge-
schichten in einem Sammelband zusam-
menfassen und nach Themen sortieren: 
735 Geschichten! Alle nur aus einem 
Grund: Was nützt dir die beste Botschaft, 
wenn sie keiner versteht?

Ist das nicht unsere traurige Realität? 
So viele Menschen haben einen Traum, 
eine Idee für ein Business oder einfach ein 
paar wertschätzende Gedanken für ihre 
Lieben. Aber weil sie nicht die richtigen 
Worte finden, werden Bewegungen nicht 
gestartet, Unternehmen nicht gegründet, 
und Söhne und Töchter hören nie, was sie 
wirklich für ihre Eltern bedeuten.

MENSCHEN BERÜHREN, 
MOTIVIEREN UND ÜBERZEUGEN
Mein Opa war sicherlich einer der großen 
Inspiratoren, die mich früh motiviert ha-
ben, mich mit dem Thema Kommunikati-
on auseinanderzusetzen. Heute darf ich 
mit meiner Begabung und Leidenschaft im 
gesamten deutschsprachigen Raum Füh-
rungskräfte in Konzernen, Unternehmer 
im Mittelstand bis hin zu Experten auf 
Bühnen wie „Greator“ und „TEDx“ be-
gleiten. Das einzige Ziel dabei ist, eine kla-
re Botschaft zu entwickeln und sie mit 
kraftvollen Worten wirksam zu kommuni-
zieren.

Dabei stellt sich natürlich die Frage: 
Wie gelingt mir eine Kommunikation, die 

Gesprächspartner berührt, Mitarbeiter 
motiviert und Zuhörer überzeugt?

KOMMUNIKATION IST WIE KAFFEE
Hierbei hat mir meine Frau geholfen: Ne-
ben vielen tollen Eigenschaften und Wer-
ten entdeckte ich durch sie ein Thema, 
welches ich bis dato noch nicht für mich 
entdeckt hatte: Kaffee trinken! In meiner 
Welt war Kaffeetrinken entweder Filter-
kaffee oder Kaffee aus den Bäckereien mit 
ganz viel Bauschaum drauf. Dann beo-
bachtete ich eines Tages meine Frau, mit 
welcher Leidenschaft und Präzision sie erst 
mal die richtigen Espresso-Bohnen aus-
suchte. Anschließend holte sie in einem 
ausgefeilten Prozess mit dem richtigen 
Druck und der passenden Temperatur das 
schwarze Gold – sprich die Essenz – aus 
den Bohnen heraus. Am Ende servierte sie 
den fertigen Kaffee natürlich in der richti-
gen Tasse. Ich war begeistert! 

Umso mehr ich diesen Prozess beobach-
tet und verstanden habe, desto mehr wur-
de mir klar, dass so ein gelungener Espres-
so und gelungene Kommunikation doch 
viel gemeinsam haben. Deshalb möchte 
ich Ihnen in diesem Beitrag drei Schritte 
zeigen, wie Sie als Familienvater, Firmen-
chef oder Leiter einer Organisation mit der 
richtigen inneren Klarheit und Kraft die 
passenden Worte finden, um Menschen zu 
berühren und zu überzeugen.

1. DIE BOHNE – 
WACHSTUM UND RÖSTEN
Ein gelungener Espresso startet mit der 
richtigen Auswahl der Bohne. Aus Platz-
gründen erspare ich Ihnen hier die vielen 
Details, um am Ende die richtigen Espres-
so-Bohnen in eine Tüte zu bekommen. 
Fakt ist aber, dass jede Bohne ihre Zeit 
braucht, um zu wachsen, und sie braucht 
die entsprechende Temperatur, um zu rös-
ten und damit ihren Charakter zu entfal-
ten. Wenn hier eine zu reife oder falsch 
geröstete Bohne in die Verpackung 
kommt, kann sie den gesamten Ge-
schmack des Espresso beeinträchtigen und 
im schlimmsten Fall zerstören.

COACHING & MENTORING

ESPRESSO  YOURSELF
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ROBERT STEFFEN 
 ist Sparringspartner und 

Coach für Botschaften, die 
wirken – in Unternehmen, 

auf Bühnen und im digitalen 
Kontext.

3. DAS SERVIEREN
Jetzt, da wir aus den Bohnen den Espresso 
gewonnen haben, stellt sich natürlich die 
Frage: Wie serviere ich ihn? Welche Tasse 
passt zu der Atmosphäre, in der ich mei-
nen Espresso genießen möchte? Bei der 
Kommunikation gilt jetzt hier auch die 
Frage: Wie „serviere“ ich meine Botschaft 
passend?

Das mächtigste Prinzip beim „Servie-
ren“ der Worte bzw. der Botschaft habe ich 
bei meinem Opa gelernt: Wenn Sie wirklich 
Ihr Gegenüber berühren, bewegen und ins-
pirieren möchten, sollten Sie in einer die-
nenden Haltung Ihre Worte wählen. 

Hier steht uns oft das eigene Ego im 
Weg: Wir selbst wollen die Helden auf der 
Bühne, vor den Mitarbeitern oder in der 
Familie sein. Die Wahrheit ist: Wer gelernt 
hat, sein Gegenüber als Held anzusehen – 
und sich selbst als Mentor, der mit seinen 
Worten dem anderen dient und ihn unter-
stützt –, bewirkt den größten Einfluss. An 
dieser Stelle sage ich immer gerne: Das Ego 
muss sterben, damit dein Spirit leben kann.

Eine gelungene Kommunikation startet 
also bei der Klarheit in den eigenen Wer-
ten, der Präzision in den Worten und ist 
authentisch und dienend in der Wirkung.

Wenn Sie das nächste Mal einen Kaffee 
brühen, denken Sie gerne an diese Meta-
pher und Prinzipien. Ich möchte Sie moti-
vieren, gerade als Mann in der Gesell-
schaft mit klaren Werten für sich und Ihre 
Lieben einzustehen. Erheben Sie Ihre Stim-
me, um Menschen zu schützen, die es 
brauchen. Sie können erleben, wie Sie eine 
einzigartige Wirkung erreichen.

 

Kommuniziere  
deine Botschaft klar,  
echt und überzeugend

© chris-rosiak (unsplash) 9ADAM ONLINE  Nr. 75
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DEUTSCHLAND

JUNI 2023

2.6.2023 Männerabend
Thema: Lebe kompromisslos!
Veranstalter: Männerarbeit  
der FCG Steffenberg – mit Konstantin 
Mascher (OJC)
Ort: 35239 Steffenberg
Infos: Tel. 06464 9135534,  
buero@fcg-steffenberg.de,  
www.fcg-steffenberg.de

2.-4.6.2023 Männerwochenende
Thema: Wochenende am Feuer  
in der Natur
Veranstalter: Ev. Männerarbeit 
Mitteldeutschland – mit Friedbert 
Reinert
Ort: 07646 Wolfersdorf-Trockenborn
Infos: Tel. 0361 264650,  
reinert@cvjm-thueringen.de,  
www.cvjm-reisen.de

4.6.2023 Pilgersonntag für Männer, 
Paare und Familien
Thema: Näher an Gott
Veranstalter: Ev. Männerarbeit 
Mitteldeutschland – mit J. Stawenow
Ort: Tabarz am Inselberg
Infos: Tel. 0361 264650,  
stawenow@cvjm-thueringen.de, 
www.cvjm-reisen.de

12.-18.6.2023 Wieswallfahrt
Ort und Thema: Männer pilgern zu 
Fuß vom Bodensee zur Wieskirche
Veranstalter: Männerseelsorge 
Augsburg – mit G. Kahl und C. Spahn
Infos: Tel. 0821 31662131,  
maennerseelsorge@ 
bistum-augsburg.de,  
www.maennerseelsorge. 
bistum-augsburg.de

15.6.2023 Offene Männerrunde
Thema: Von der großen Ernte und den 
wenigen Arbeitern (Mt 9,36-10,8)
Veranstalter: Christian Kuster für die 
Kath. Pfarrei Großkarolinenfeld
Ort: 83109 Großkarolinenfeld
Infos: Tel. 08031 59584, ckuster@
gmx.eu, www.christiankuster.de.to/

15.-18.6.2023 Männer-Rüstzeit in der 
Sächsischen Schweiz
Thema: Da hilft nur noch beten
Veranstalter: Männerarbeit der EVLKS 
– mit K. Schriever und M. Seimer
Ort: 01824 Kurort Rathen
Infos: Tel. 0351 8124250,  
maennerarbeit.sachsen@evlks.de, 
www.maennerarbeit-sachsen.de

19.-23.6.2023 Pilgerfreizeit
Veranstalter: GRZ Krelingen – mit 
Bernd Oettinghaus
Ort: 29664 Walsrode-Krelingen
Infos: Tel. 05167 970145,  
rezeption@grz-krelingen.de,  
www.grz-krelingen.de

23.-25.6.2023 Vater-Kind- 
Wochenende
Thema: Wir bauen mit unseren Kids 
ein echtes Solarboot
Veranstalter: Christliche Männer-
bewegung um Hans-Peter Rösch
Ort: 73326 Deggingen
Infos: Tel. 07034 285585,  
familienbauhaus@web.de,  
www.fathersCamp.de

24.6.2023 Männertag
Thema: Zeit los!
Veranstalter: Rainer Zilly und Team – 
mit Holger Zielonka
Ort: 76327 Pfinztal-Söllingen
Infos: Tel. 07232 372020,  
rainer@kreativ-agentur-zilly.de

28.6.-2.7.2023 Männertage
Thema: Männerinitiation nach  
Richard Rohr
Veranstalter: Männerpfade.org
Ort: bei Fulda
Infos: mrop@maennerpfade.org, 
www.maennerpfade.org

30.6.-2.7.2023 Ehe-Wandertage mit 
Seminar
Thema: Zeit für Zwei – Sommerwan-
derung
Veranstalter: Männerarbeit der EVLKS 
– mit Marlies und Karsten Schriever
Ort: 01824 Kurort Rathen
Infos: Tel. 0351 8124250,  
maennerarbeit.sachsen@evlks.de, 
www.maennerarbeit-sachsen.de

30.6.-2.7.2023 Koch-Workshop für 
Männer
Veranstalter: GRZ Krelingen – mit 
Jean-Robert Legagneux und Ralf 
Richter
Ort: 29664 Walsrode-Krelingen
Infos: Tel. 05167 970145,  
rezeption@grz-krelingen.de,  
www.grz-krelingen.de/maenner

JULI 2023

3.-4.7.2023 24-Stunden-Wallfahrt
Thema: Zu Fuß von Türkheim nach 
Augsburg
Veranstalter: Männerseelsorge 
Augsburg – mit F. Snehotta  
und G. Kahl
Infos: Tel. 0821 31662131,  
maennerseelsorge@ 
bistum-augsburg.de,  
www.maennerseelsorge. 
bistum-augsburg.de

4.7.2023 Große Männerwallfahrt
Veranstalter: Männerseelsorge 
Augsburg – mit F. Snehotta  
und G. Kahl
Ort: 86150 Augsburg
Infos: Tel. 0821 31662131,  
maennerseelsorge@ 
bistum-augsburg.de,  
www.maennerseelsorge. 
bistum-augsburg.de

6.7.2023 Offene Männerrunde
Thema: Vom sanften Joch und der 
leichten Last (Mt 11,25-30)
Veranstalter: Christian Kuster für die 
Kath. Pfarrei Großkarolinenfeld
Ort: 83109 Großkarolinenfeld
Infos: Tel. 08031 59584,  
ckuster@gmx.eu,  
www.christiankuster.de.to/

12.-14.7.2023 Pilger-Radrundfahrt
Thema: 150 km durchs Schwäbische 
Donautal
Veranstalter: Männerseelsorge 
Augsburg – mit F. Snehotta  
und M. Oßwald
Ort: 86637 Wertingen
Infos: Tel. 0821 31662131,  
maennerseelsorge@ 
bistum-augsburg.de,  
www.maennerseelsorge. 
bistum-augsburg.de

17.-23.7. Familiencamp
Thema: Sun & Fun
Veranstalter: GRZ Krelingen –  
mit Hanna und Arno Backhaus
Ort: 29664 Walsrode-Krelingen
Infos: Tel. 05167 970145,  
rezeption@grz-krelingen.de, 
 www.grz-krelingen.de

23.-30.7.2023 Männerradtour
Thema: Junge Männer radeln  
zur Nordsee
Veranstalter: Ev. Männerarbeit 
Mitteldeutschland –  
mit Friedbert Reinert
Ort: Von Thüringen bis Bremerhaven
Infos: Tel. 0361 264650,  
reinert@cvjm-thueringen.de,  
www.cvjm-reisen.de

AUGUST 2023

25.-27.8.2023 Vater-Kind- 
Wochenende
Thema: Outdoor vor der Haustür
Veranstalter: Ev. Männerarbeit 
Mitteldeutschland – mit Friedbert 
Reinert
Ort: 07646 Stadtroda
Infos: Tel. 0361 264650,  
reinert@cvjm-thueringen.de,  
www.cvjm-reisen.de

NIEDERLANDE

14.-22.7.2023 Segel-Rüstzeit für 
Handwerker und Interessierte
Thema: Zwischen Flaute und Sturm
Veranstalter: Männerarbeit der EVLKS 
– mit Ehepaar Schriever und M. 
Seimer
Ort: „Josina Elisabeth“ auf dem 
Wattenmeer
Infos: Tel. 0351 8124250,  
maennerarbeit.sachsen@evlks.de, 
www.maennerarbeit-sachsen.de

ÖSTERREICH

16.-18.6.2023 Männerwochenende
Thema: Männer stärken. Für Jesus.
Veranstalter: Marked Men for Christ
Ort: 5562 Obertauern
Infos: info@markedmenforchrist.eu, 
www.markedmenforchrist.org

SCHWEIZ

13.5.2023 Männerevent
Veranstalter: 4te Musketier
Ort: Uerzlikon ZH
Infos: info@4m-switzerland.ch

18.-21.5.2023 Männercamp
Veranstalter: FreeatHeart
Ort: Hasliberg BE
Infos: info@freeatheart.net

MÄNNER-EVENTS

Diese und weitere – kontinuierlich aktualisierte –  
Termine finden Sie auf unserer Website:  

www.adam-online.de

https://www.adam-online.de/community/maenner-events/


BIBLISCHER IMPULS

RATGEBER AUFSUCHEN
Der König macht einen ersten, wichtigen 
Schritt: Statt sich direkt in die Schlacht zu 
stürzen, besucht er seinen „Ratgeber“. Ver-
mutlich erhofft er sich ermutigende Worte 
oder einen spezifischen Rat. Wie gut, wenn 
ein Mann die Demut besitzt, Rat einzuho-
len! Wie gut, wenn ein Mann einen Freund 
oder Mentor hat, den er in wichtigen An-
gelegenheiten konsultieren kann!

Der Prophet speist den König nicht mit 
billigen Worten ab, sondern fordert ihn 
heraus. Bevor er den König in den Krieg 
ziehen lässt, testet er dessen Schlagkraft 
und Durchhaltevermögen. Diese Charak-
terzüge erkennt man schon vor der eigent-
lichen Schlacht. 

Wie sieht es mit unserer Schlagkraft 
und unserem Durchhaltevermögen aus? 
Sind wir bereit, aufs Ganze zu gehen? 
Oder legen wir eine ähnliche Zaghaftigkeit 
an den Tag wie der König?

WO IST UNSER „PROPHET“?
Liebe Männer, mit ein bisschen Einsatz 
gewinnen wir vielleicht kleine, aber keine 
großen  Schlachten! Große Gegner, große 
Herausforderungen – aber auch große Vi-
sionen – brauchen vollen Einsatz von uns. 
Wenn wir dazu (noch) nicht bereit oder 
fähig sind, sollten wir die Herausforde-
rung lieber nicht annehmen. 

N un nimm die übrigen Pfeile und 
schlage sie auf den Boden.“ Der 
König nahm sie und schlug drei 

Mal damit auf den Boden, dann hörte er 
auf. Da wurde der Mann Gottes sehr zor-
nig mit ihm. (2 Könige 13,18f.)

OHNE ENTSCHLOSSENHEIT 
LÄUFT NICHTS
Was für eine seltsame Begebenheit! Jo-
asch, der König von Israel, besucht den 
todkranken Propheten Elisa. Dieser will 
den König ermutigen, aber er tut das auf 
recht seltsame Weise, nämlich über „pro-
phetische Zeichenhandlungen“. Der Kö-
nig selbst versteht das ganze Geschehen 
wohl kaum, aber er lässt sich auf das 
„Spiel“ ein. Wie verdutzt muss er gewe-
sen sein, als der Prophet plötzlich so wü-
tend wird: „Du hättest fünf oder sechs 
Mal auf den Boden schlagen sollen! Dann 
hättest du Aram für immer vernichtet. 
Nun wirst du es nur drei Mal besiegen.“ 
(2 Könige 13,19)

Das Problem, das der Prophet Elisa 
erkennt, ist die fehlende Entschlossenheit 
des Königs. So kann man keine Schlacht 
gewinnen!

Sie und ich, wir sind keine Könige, 
und wir müssen hoffentlich nie in einen 
Krieg ziehen; auch kennen wir vermutlich 
keinen Propheten, der mit uns propheti-
sche Zeichenhandlungen vollzieht. Trotz-
dem glaube ich, dass diese Geschichte 
auch für uns heute etwas zu sagen hat.

AUCH WIR HABEN ZU KÄMPFEN
Wir müssen vielleicht keine Schlachten 
gegen physische Gegner gewinnen, aber 
Kämpfe – im übertragenen Sinne – hat 
jeder von uns zu gewinnen. Auch wir 
Männer von heute sehen uns mit Heraus-
forderungen, übermächtigen „Gegnern“ 
konfrontiert, bei jedem wird das anders 
aussehen. Unsere „Schlachtfelder“ befin-
den sich oft im beruflichen, finanziellen 
oder gesundheitlichen Bereich, oder wir 
haben im sozialen Umfeld zu „kämpfen“.

Und wenn wir uns einfach überfordert 
fühlen von einer Herausforderung, die wir 
uns nicht ausgesucht haben: Wo ist unser 
„Prophet“, der uns hilft, Gottes Perspek-
tive zu erkennen? Ein guter Freund, Men-
tor oder Bruder in Christus, der uns bei-
steht, ermutigt oder notfalls warnt? Den 
sollten wir aufsuchen!

Das Ziel ist: Am Ende legen wir eine 
Entschlossenheit an den Tag, die uns 
schließlich gewinnen lässt. Das kann mit-
unter Rückschläge beinhalten. Aber wir 
stehen wieder auf, weil wir zäh sind und 
wissen, was wir wollen – und was Gott 
will! Wir geben nicht auf! Vorher ziehen 
wir besser nicht in die Schlacht.

GEWINNER ZEIGEN 
ENTSCHLOSSENHEIT

Große Schlachten brauchen vollen Einsatz

EMMERICH ADAM 
Diplom-Theologe, ist 
Chefredakteur von 
Adam online.

© Leremy (shutterstock)
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Wir freuen uns über Ihre Rückmeldungen und Anregungen! Schreiben Sie an redaktion(at)adam-online.de. Haben Sie 
bitte Verständnis, dass wir aus Platzgründen nur eine Auswahl Ihrer Leserbriefe veröffentlichen können – in der Regel 
gekürzt.

LESERBRIEFE

POLITISCH MOTIVIERTE 
JUGENDBEWEGUNGEN
Ich habe mir gedacht, ich gebe Feedback 
zu Ihrem Editorial der Ausgabe 74, wo es 
um das Potenzial des Generationenkon-
flikts geht: Die angeführten Beispiele von 
„Jugendbewegungen“  im gesellschaftli-
chen Kontext sind freilich krass. Es sind 
schließlich politisch motivierte, Ideologie-
getriebene „Initiativen“, die genau diesen 
erwähnten Effekt des Nichtverstehens, des 
Vorwerfens, Beschuldigens und Verurtei-
lens, damit einhergehend der emotionalen 
Entfremdung bis in die Familien hinein zum 
Ziel haben. Wohl ist diese Form des politi-
schen Aktivismus flächendeckend allerorts 
präsent – da auch umfassend (insbesondere 
von öffentlichen Stellen, Behörden etc.) ge-

fördert – aber Gott sei Dank sind die hier 
aufgezählten Effekte des Generationskon-
fliktes (noch) nicht repräsentativ für die 
gesamte Gesellschaft, obgleich selbige Ten-
denz auch in der Gesellschaft allgemein, 
also generationen-unabhängig, festzustellen 
ist – in Deutschland wie in Österreich und 
auch international. Franz Eggenweber

ADAM-ONLINE-AUTO
Neulich saß ich im Café bei meinen Rentne-
rinnen. Kurz vorher hatte ich Adam-online-
Zeitschriften verteilt. Eine von den alten 
Ladies fragte mich, was ich für ein Auto 
habe. Ich sagte: „Einen Adam online!“ 
„Einen was?“, fragten sie kopfschüttelnd. 
„Ach, nein“, lachte ich, „sorry, einen Opel 
Adam!“. Susanne Engel-Schuster

ERMUTIGEND UND AUF DEN PUNKT
GEBRACHT
Ich freue mich regelmäßig, wenn euer neu-
es Magazin herauskommt! Es ist so ermu-
tigend. Eure Artikel haben mir schon öfters 
persönlich weitergeholfen, gerade auch 
das aktuelle Thema Jung & Alt. In unserer 
Hauskirche habe ich schon des Öfteren eure 
Artikel weiter empfohlen und konnte In-
halte daraus entnehmen. Ihr beleuchtet die 
Themen wunderbar und schafft es dabei, 
in „kurzen“ Artikeln das Thema auf den 
Punkt zu bringen. Peter Wenzel

SERVICE Adam online ist mehr als eine Zeitschrift. Mit folgenden Angeboten 
erhalten Sie weitere Dienstleistungen und Informationen von uns:

WEBSEITE 
www.adam-online.de
Männergruppen, Medienarchiv, 
Männerbücher u. v. a.

SOCIAL MEDIA
www.facebook.com/adamonlinemagazin
Bilder, Videos und Links für Männer,  
Neuigkeiten aus dem Redaktionsteam.
www.instagram.com/adam.online.magazin
Männer-Impulse in Bildern

NEWSLETTER
Monatlich ermutigende Impulse und 
Tipps für Männer.
Bestellung über unsere Internetseite.

E-PAPER
Unsere Zeitschrift als PDF-Datei – zum 
Lesen auf Ihrem Mobilgerät oder zum 
digitalen Archivieren. 
Bestellung über unsere Internetseite.

BESTELLMÖGLICHKEITEN
Internet: www.adam-online.de
E-Mail: bestellung(at)adam-online.de 
Telefon: 0641 9433541
Fax: 0641 9433542
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angewiesen.
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Artikel, Männer witze. Abrufbar über 
unsere Internet-Seite.
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Nach einem Umzug werden Zeitschriften von 
der Post nicht nachgesandt, sondern einfach 
entsorgt. Damit Sie lückenlos jede Ausgabe 
erhalten und uns keine zusätzlichen Kosten 
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Hier finden Sie Bücher 
zum Heftthema oder 
Neuerscheinungen.

BÜCHER FÜR MÄNNER
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Tanja Wenz 
Mit Kraft, Mut und Besonnenheit 
Von Männern des Glaubens, die  
die Kirche bewegten 

Ein Sammelband dieser Art hat den 
Vorteil, dass man relativ zügig einen 
Überblick über die vorgestellten Per-
sonen erhält. Wer mehr über eine von 
ihnen wissen möchte, kann sich weite-
re Informationen beschaffen. 

Die Auswahl der hier vorgestellten 
Personen ist spannend: Es geht von 
Franz von Assisi über Galileo Gali-
lei, Maximilian Kolbe, Papst Johan-
nes XXIII., Nelson Mandela bis zu 
Martin Luther King. Natürlich darf 
Dietrich Bonhoeffer nicht fehlen. Zu 
jeder Person gibt es einen „Steckbrief“ 
(Lebenslauf), dazu noch „Wissenswer-
tes“, worin vor allem der historische 
Rahmen beschrieben wird.

Alle diese Männer zeichnet aus, dass 
sie sich den Normen ihrer Zeit (oder 
der Kirche) widersetzten, wenn sie 
durch ihre Forschungen zu anderen 
Erkenntnissen gelangt sind. Und eini-
ge davon haben dafür mit ihrem Le-
ben bezahlt. Ob wir heute diesen Mut 
ebenfalls aufbringen würden?

Fazit: Das Buch ist gut geeignet für 
eine Männergruppe. Jeder könnte 
sich z. B. auf eine Person konzen-
trieren und diese in der Gruppe näher 
vorstellen.                    

Michael Mogel

Unsere Empfehlung:  
Fast jedes lieferbare Buch erhalten  
Sie bei unserem Partner FTH Books 
über Nacht. Einfach per Mail  
(info@fthbooks.de) oder Telefon 
 (0641 9797044) bestellen!

Klaus Dewald mit Hauke Burgarth 
Ein Mann. Ein Leben. Ein Auftrag. 
Mit Gott in die gefährlichsten und 
ärmsten Länder der Welt

1990 herrschte in den ehemaligen 
Sowjetstaaten große Not. Studenten 
in Gießen riefen deshalb die „Aktion 
Hungerwinter“ ins Leben. Klaus De-
wald beschaffte mehrere LKWs, die 
sich dann voll beladen auf den Weg 
machten. Anfangs waren ihm die bü-
rokratischen Hindernisse nicht klar, 
aber er erlebte, wie Gott eine Schwie-
rigkeit nach der anderen aus dem 
Weg räumte. So musste er sich im 
Lauf der Zeit mit Grenzsoldaten, Ge-
heimdiensten und Gefängnisdirekto-
ren anlegen. Nach einem Lkw-Unfall, 
bei dem zwei Familienväter zu Tode 
kamen, dachte Klaus ans Aufhören. 
Dann stellte er Gott drei unmögliche 
Bedingungen, die dennoch innerhalb 
von drei Tagen erfüllt wurden! 

Auch wer nicht an Gottes Führung 
glaubt, kommt bei der Lektüre aus 
dem Staunen nicht heraus. Hauke 
Burgarth ist der Autor, der die vielen 
Interviews mit Klaus Dewald in eine 
lesbare Form gebracht hat.

Fazit: Das Buch ist geeignet für alle, 
die gerne Abenteuergeschichten in 
Verbindung mit Missionseinsätzen 
lesen. Es besteht die Gefahr, dass man 
sich „infiziert“ und selbst zum Mitar-
beiter werden möchte. 

Michael Mogel
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Michael Großklaus 
Bösewichte der Bibel 
Was wir von den Halunken und 
unvollkommenen Gestalten lernen 
können

„Christen sind immer lieb, meinen es 
nur gut und sind selbstverständlich nie 
böse.“ Diese These erscheint Ihnen 
vielleicht auch etwas suspekt. Groß-
klaus macht klar: Die Bibel vertuscht 
nichts. Ohne Schönmalerei portraitiert 
sie ihre Protagonisten mit ihren stärks-
ten Stärken, aber eben auch mit den 
tiefsten Tiefen. 

Michael Großklaus – ehemals Polizist, 
später u. a. Pastor und psychologi-
scher Berater – zeigt in diesem Buch 
die skandalösen Seiten biblischer 
Personen auf. So werden Judas, Eva, 
Abraham, Petrus (und viele mehr) 
und auch der Bösewicht schlechthin, 
der Teufel, unter die Lupe und ins Ver-
hör genommen. Auf ein kurzes Porträt 
der Personen und ihrem „Verbrechen“ 
folgen praktische Lektionen, die Groß-
klaus in seinem einfachen und seelsor-
gerlichen Stil lebensnah werden lässt. 
Sein Anliegen für dieses Buch: „Es soll 
Mut machen, unserem Gott weiter zu 
vertrauen, […] ob uns Böses wider-
fährt oder wir selbst Böses tun.“

Fazit: Lesenswert für Bösewichte, die 
die heilsame Gnade unseres Helden 
Jesus Christus tiefer erfahren wollen.

 Samuel Wolff
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Danke an all die Männer, die ihre hartver-
diente Freizeit opfern, um amtliche Bescheide 
für Flüchtlinge tapfer zu übersetzen. Danke 
an all die Männer, die Regale für „Hand-
werksherausgeforderte“ aufbauen oder einsa-
me und komplizierte Menschen besuchen, die 
sonst niemanden in ihrem Leben haben. Die-
se „unbesungenen Helden“ nehmen sich die 
Zeit, Menschen zu sehen, die sich oft unsicht-
bar fühlen. Sie tun das nicht wegen des Lobes 
oder der Presse; sie tun es, weil sie einfach 
liebevolle und treue Menschen sind.

Ich möchte den Vater ehren, der es ver-
steht, wirklich präsent zu sein, wenn seine 
Kinder mit ihm sprechen. Er wartet nicht da-
rauf, mit einer klugen Lösung für ihr Problem 
zu kommen (obwohl er bereit ist, eine anzu-
bieten, wenn er gefragt wird). Er interessiert 
sich wirklich für das, was das Kind zu sagen 
hat, und er gibt ihm ohne viele Worte das Ge-
fühl, dass es verstanden und geschätzt wird. 
Mein eigener Vater hat auch immer die eine 
oder andere passende Zeile aus einem Rock-
song der 70-er Jahre parat, um den Moment 
etwas unterhaltsamer zu gestalten: die „Rol-
ling-Stones-Weisheiten“, wie ich sie nenne.

Wirklich gute Vorbilder gibt es überall um 
uns herum, ob sie nun im Rampenlicht stehen 
oder nicht. Sie selbst prägen wahrscheinlich 
die Art und Weise, wie andere die Welt sehen 
und mit ihr umgehen. Machen Sie weiter mit 
Ihrer unsichtbaren und unentbehrlichen Ar-
beit, denn die größten Wohltaten sind die, die 
wir den „Geringsten dieser Welt“ tun.

Mir kommen die Tränen, wenn ich solche 
bewegenden Geschichten höre, aber das 
sind nicht die Geschichten, die ich hier 
erzählen möchte …

Männer und Frauen, die ihren Ruhm und 
ihre Position nutzen, um die Gesellschaft 
um sie herum zu beeinflussen, nennen wir 
Vorbilder – und das sind sie zweifellos. 
Aber was ist mit den Helden des Alltags, 
die das Leben all derer prägen, mit denen 
sie in Kontakt kommen, auch wenn nie 
eine Kamera auf sie gerichtet ist? 

Ich spreche von dem Angestellten, der je-
den Tag seinen Job macht, obwohl er  ihn 
nicht besonders mag; doch er will seinen Kin-
dern die Stabilität geben, die er selbst als Kind 
nicht hatte. Ich spreche von dem Arzt, der 
seine florierende Praxis aufgibt, um Obdach-
lose, Gefangene und Ausgebeutete zu behan-
deln, die im Gesundheitssystem oft vergessen 
werden. Ich spreche von dem fürsorglichen 
Mann, der in seinem Haus Platz für eine de-
menzkranke Mutter schafft und sich mit sei-
ner Frau liebevoll um sie kümmert – bis zu 
ihrem Lebensende.

In einer Zeit, in der jeder nach Beachtung 
„schreit“, sollten wir diejenigen ehren, die kei-
ne Zeit haben, ihre guten Taten auf Instagram 
zu posten, weil sie einfach zu beschäftigt mit 
dem sind, was getan werden muss! 

Ich möchte den Ehemann ermutigen, der 
der Frau seiner Jugend treu ist, der in Wort 
und Tat sein Versprechen hält, sie „zu lieben 
und zu ehren, bis dass der Tod sie scheidet“. 
Seine Kinder sehen in seinen Augen den 
Glanz einer langjährigen Liebe, aber sie sehen 
auch den unerschütterlichen Entschluss, bei 
ihr zu bleiben, selbst wenn die Umstände ihn 
manchmal dazu verführen, schreiend davon-
zulaufen!

M ein Mann und ich schauen uns gerade die Netflix-Serie „Living to Lead“ an, 
und in jeder Folge lernen wir ein neues soziales Vorbild kennen. Neulich haben 
wir die Geschichte von Siya Kolisi gesehen, dem Kapitän der südafrikanischen 

Rugby-Nationalmannschaft. Er nutzt seine Popularität, um den Kindern seines Landes 
zu zeigen: Sie können alles erreichen, was sie mit Herz und Verstand anstreben. 

KEREN PICKARD
ist geborene Amerikanerin 
und versprüht ihre Funken 
als Mut-Coach und Key-

note-Speakerin (www.keren-
pickard.com). Sie ist mit Marcus 

verheiratet und hat zwei Teenager.

HELDEN  
DES ALLTAGS
Von den unsichtbaren und doch unersetzlichen Männern
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Helfen Sie bedürftigen Juden bei 
der Einwanderung nach Israel (Alijah) 
und bei der Integration in die 
moderne israelische Gesellschaft.

  Weitere Infos unter: www.patenschaft.icej.de  

der Einwanderung nach Israel (Alijah) 

Ihre

Unterstützung

macht den

Unterschied!Helfen Sie bedürftigen Juden bei 
der Einwanderung nach Israel (Alijah) 
und bei der Integration in die 
moderne israelische Gesellschaft.

  Weitere Infos unter: www.patenschaft.icej.de  

der Einwanderung nach Israel (Alijah) 

WIR 

  BRINGEN 

  ÄTHIOPISCHE 

  JUDEN 

  NACH ISRAEL.   NACH ISRAEL. 

Hier finden Sie  
Bücher und andere  
empfehlenswerte  

Produkte für Männer.  

www.adam-online.de/
bestellung/ 

maennersachen/
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www.live-gemeinschaft.de

ABENTEUER
FÜR MÄNNER

BÜCHER  
& MEHR

ADAM 
ONLINE 
IM ABO

Gegen freiwillige Spende –  
keine Abogebühren!

Abo jederzeit fristlos und  
formlos kündbar

Mehrfach-Abos und kostenlose   
Verteilexemplare erhältlich

Mehr Infos: 
www.adam-online.de

HELDEN  
DES ALLTAGS
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DAS LETZTE WORT

Hugo vom Narrenkreuz
ist Finanzbeamter, Gelegenheitsprediger und freier Autor in gebundener Sprache. 
Unter seinem bürgerlichen Pseudonym Hugo Ganslmayer verbreitet er im Buchhandel statt Schrecken
„Salzkonfekt“ (Brunnen-Verlag) und „Acht Achtsamkeiten“ (Präsenz-Verlag). Er ist auch Mitautor bei
„Wie fange ich an – Gebete für heute“, ein illustrierter Geschenkband mit lyrischen Gebetsanregungen, 
u. a. von Martin Luther King, Hanns Dieter Hüsch und Wolf Biermann (Präsenz-Verlag). 

WEGLICHTER

Wohl waren die, die mir im Leben,
Modell mal standen, nie perfekt,
doch haben sie mit ihren Gaben
die meinen nach und nach erweckt

Nicht alle waren meine Freunde
Trotz Reibung und durchaus auch Streit,
meist überwog bei mir am Ende,
ließ ich sie los, die Dankbarkeit

Die Besten wollten sich nicht klonen
und haben dennoch mich geprägt
Ihr Abbild bin ich nicht geworden,
doch hat ihr Vorbild mich bewegt

Ich hab gelernt von ihren Stärken,
noch mehr, stand wer aus Ehrlichkeit
zu seinen Grenzen, seinen Schwächen
Das hat zur Gnade mich befreit

Deshalb ist jeder des Erinnerns
in seiner Menschlichkeit mir wert,
hat er mir ein Stück Weg gewiesen,
den nächsten Schritt drauf mich gelehrt

Ist auch manch Leitstern längst erloschen,
seh doch in jeder Dunkelheit
ich ihn noch immer für mich leuchten
Das Licht hat seine eigne Zeit
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